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Region Mykolajiw 

Kirche St. Raphael, Schyrokolaniwka (Landau) 

 

 

Der Rekordhalter der kumulativen Zerstörung 

Shyrokolanivka (ehemals Landau, in der Sowjetzeit nach Karl Liebknecht benannt) ist eine der 

ältesten und größten deutschen Kolonien der Region und gilt als Rekordhalter unter den 

ukrainischen Dörfern hinsichtlich der Menge an erhaltener kolonialer Architektur. Die 

Siedlung, die 1802 gegründet wurde, war einst das Zentrum des Deutschen Nationalbezirks. 

 

Historischer Kontext und Trauma: 

Der Ortsname Landau ist eng mit dem heutigen, berüchtigten Truppenübungsplatz „Shiroky 

Lan” (Breitengang) verbunden, dessen unzureichende Infrastruktur symbolisch für die 

Vernachlässigung der Region steht. In den 1930er und 40er Jahren des 20. Jahrhunderts wurden 

die deutschen Kolonisten vollständig deportiert oder liquidiert. In ihre Häuser wurden Ukrainer 

und Russen umgesiedelt, und das Dorf erhielt seinen heutigen Namen. Die Kontinuität des 

Namens Landau/Lan (Feld/Land) und „Shiroky Lan“ (Breites Feld) deutet auf eine semantische 

Verbindung hin. 

 

Die katholische Kirche St. Raphael (1896) 

Die neugotische katholische Kirche des Heiligen Raphael (geweiht 1896) repräsentiert die 

monumentale Pracht der ehemaligen Kolonie. Das imposante Gebäude misst 46 Meter in der 

Länge, 31 Meter in der Breite und 8,5 Meter in der Höhe. 
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Historische Aufnahme der Kirche in Landau/Shyrokolanivka 

Quelle: Digitales Archiv der Römisch-katholischen Kirche in der Ukraine (http://www.rkc.in.ua). 

 

 

Das lutherische und orthodoxe Erbe 

 

Neben dem katholischen Dom errichteten die Kolonisten eine weitere Kirche, die oft als 

„lutherische Kirche“ bezeichnet wird. Es handelt sich um eine strenge, kreuzförmige 

Backsteinstruktur, die architektonisch eher an eine deutsche Kapelle erinnert. 

Interessanterweise wurde dieses Gebäude ursprünglich für die orthodoxe Minderheit im Dorf 

konzipiert oder später für deren Gottesdienste erweitert. Sie steht heute etwas außerhalb des 

Zentrums. 
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Die Zerstörung des intellektuellen Erbes: Die Gymnasien 

 

Landau war für seine Bildungseinrichtungen berühmt. Das Mädchen- sowie das Jungen-

Gymnasium waren architektonische Glanzlichter: 

● Mädchen-Gymnasium: Vollständig abgerissen; die Steine wurden als Baumaterial für 

sowjetische Zweckbauten verwendet. 

● Jungen-Gymnasium: Das prächtige Gebäude ist noch vorhanden, jedoch in einem 

desolaten Zustand – ohne Fenster, Türen und Dach. Die Ruine zeigt deutliche Spuren von 

Plünderung und systematischer Zerlegung. 

 

Der Klub (1934): Symbol des Verrats 

Ein besonders tragischer Ort ist der heutige Dorfklub (ursprünglich als Kino geplant). Der Bau 

begann 1934 – ein Zeichen des naiven Vertrauens der verbliebenen Kolonisten in das neue 

System. Doch noch vor der Fertigstellung wurde das Gebäude zum Schauplatz des Terrors: 

Hier fand der Prozess gegen den lokalen Priester und elf weitere Geistliche aus den 

umliegenden Dörfern statt. Alle wurden zur Lagerhaft verurteilt und später hingerichtet. 

 

Archiv des Verfalls 

Die koloniale Architektur Landaus umfasst zudem: 

● die ehemalige Stadtverwaltung (heute als Internat genutzt), 

● die historische Post und das Krankenhaus, 

● zahlreiche Wohnhäuser, die noch immer mit den glasierten Ziegeln der einstigen dörflichen 

Dachziegelfabrik gedeckt sind. 

Trotz ihrer Bedeutung steht diese einzigartige Gebäudelandschaft heute unter dreifacher 

Bedrohung: durch den natürlichen Verfall, die chronische Vernachlässigung sowie die 

unmittelbare Nähe zur Frontlinie des aktuellen Krieges. 
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Quelle: Digitales Archiv der Römisch-katholischen Kirche in der Ukraine (http://www.rkc.in.ua). 

 

 

Quelle: Digitales Archiv der Römisch-katholischen Kirche in der Ukraine (http://www.rkc.in.ua). 
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Quellen und Bildrechte 

Die Erlaubnis für die Nutzung der Abbildungen und Fotographien wurden von den Urhebern 

erteilt. 

 


